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Die Psychologie der Massen setzt sich sowohl mit den Themenkreisen Konformität, Entfremdung und Führung auseinander, als auch mit der Masse im eigentlichen Sinne. Le Bon vertritt die Auffassung, dass der Einzelne, auch der Angehörige einer Hochkultur, in der Masse seine Kritikfähigkeit verliert und sich affektiv, zum Teil primitiv-barbarisch, verhält. In der Massensituation ist der Einzelne leichtgläubiger und unterliegt der psychischen Ansteckung. Somit ist die Masse von Führern leicht zu lenken. Diesen Charakteristiken liegen die allgemeinen und von Freud später aufgegriffenen Doktrinen Le Bons zugrunde, dass menschliche Handlungen von unbewussten Impulsen beherrscht werden, die irrational sind, und dass Ideen die Institutionen formen und nicht umgekehrt. Le Bon stellt vor allem dar, wie politische Meinungen, Ideologien und Glaubenslehren bei den Massen Eingang und Verbreitung finden, wie man Massen beeinflussen kann, wie die dazu notwendigen Führer entstehen, welche Eigenschaften sie haben müssen, wie sie wirken und untergehen und wo die Grenzen dieser Beeinflussbarkeit liegen. Immer wieder betont er den geringen Einfluss von Vernunft, Unterricht und Erziehung sowie die Anfälligkeit der Massen für Schlagworte, große Gesten und geschickte Täuschungen. Am Ende seines Werkes unterzieht Le Bon noch verschiedene spezielle Massen einer sehr skeptischen Prüfung: sowohl Geschworene wie Wählermassen und Parlamente finden dabei vor seinen Augen keine Gnade. Gustave Le Bon (1841-1931) gilt als Begründer der Massenpsychologie. Seine Wirkung auf die Nachwelt, wissenschaftlich auf Sigmund Freud und Max Weber, politisch insbesondere auf den Nationalsozialismus und seine Protagonisten, war groß.
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Mark Aurel (121-180), auch Marc Aurel oder Marcus Aurelius, war von 161 bis 180 römischer Kaiser und als Philosoph der letzte bedeutende Vertreter der jüngeren Stoa. Mit seiner Regierungszeit endete in mancherlei Hinsicht eine Phase innerer und äußerer Stabilität und Prosperität für das Römische Reich, die Ära der sogenannten Adoptivkaiser. Mark Aurel war der letzte von ihnen, denn in seinem Sohn Commodus stand ein leiblicher Erbe der Herrscherfunktion bereit. Sein letztes Lebensjahrzehnt verbrachte Mark Aurel daher vorwiegend im Feldlager. Hier verfasste er die Selbstbetrachtungen, die ihn der Nachwelt als Philosophenkaiser präsentieren und die mitunter zur Weltliteratur gezählt werden.
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  Sherlock Holmes ist eine vom britischen Schriftsteller Sir Arthur Conan Doyle geschaffene Kunstfigur, die in seinen im späten 19. und frühen 20. Jahrhundert spielenden Romanen als Detektiv tätig ist. Besondere Bedeutung für die Kriminalliteratur erlangten Doyles Werke durch die beschriebene forensische Arbeitsmethode, die auf detailgenauer Beobachtung und nüchterner Schlussfolgerung beruht. Holmes gilt bis heute weithin als Symbol des erfolgreichen, analytisch-rationalen Denkers und als Stereotyp des Privatdetektivs. 
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  Was geboren zum Vergehen,

  Was die Monde nimmer bieten,

  Rosen aus verwelkten Blüten,

  Tränen dann aus jungem Leide

  Und ein Klang verlorner Freude.


  Du weißt es, alle, die da sterben
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  Du weißt es, alle, die da sterben

  Und die für immer scheiden gehn,

  Die müssen, wär's auch zum Verderben,

  Die Wahrheit ohne Hehl gestehn.

  So leg ich's denn in deine Hände,

  Was immer mir das Herz bewegt;

  Es ist die letzte Blumenspende,

  Auf ein geliebtes Grab gelegt.


  


  Abseits
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  Es ist so still; die Heide liegt

  Im warmen Mittagssonnenstrahle,

  Ein rosenroter Schimmer fliegt

  Um ihre alten Gräbermale;

  Die Kräuter blühn; der Heideduft

  Steigt in die blaue Sommerluft.

  Laufkäfer hasten durchs Gesträuch

  In ihren goldnen Panzerröckchen,

  Die Bienen hängen Zweig um Zweig

  Sich an der Edelheide Glöckchen,

  Die Vögel schwirren aus dem Kraut -

  Die Luft ist voller Lerchenlaut.

  Ein halbverfallen niedrig Haus

  Steht einsam hier und sonnbeschienen;

  Der Kätner lehnt zur Tür hinaus,

  Behaglich blinzelnd nach den Bienen;

  Seif Junge auf dem Stein davor

  Schnitzt Pfeifen sich aus Kälberrohr.

  Kaum zittert durch die Mittagsruh

  Ein Schlag der Dorfuhr, der entfernten;

  Dem Alten fällt die Wimper zu,

  Er träumt von seinen Honigernten.

  - Kein Klang der aufgeregten Zeit

  Drang noch in diese Einsamkeit.


  


  Agnes
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  Die Türe klang, und sie erschien

  Urplötzlich wie ein reizend Wunder;

  Zum Gruß mir gab sie beide Hände hin

  Und ließ sich dann den leichten Mädchenplunder

  Stummlächelnd von den Schultern ziehn.

  Ihr Bruder war gekommen über Nacht;

  Der hatt ein golden Armband ihr gebracht!

  Das war das erste, was sie mir erzählte.

  Ich sah es wohl, getroffen war es just;

  Sie strahlte ganz in frischer Kinderlust,

  Ein lieblich Rätsel, das doch nichts verhehlte.

  Sie plauderte; ich aber dachte immer:

  Nur wissen möcht ich, wie sie fühlt,

  Daß um ihr Antlitz solch ein Schimmer

  Von unbewußter Anmut spielt.


  All meine Lieder
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  All meine Lieder will ich

  Zum flammenden Herde tragen,

  Da soll um sie die rote

  Verzehrende Flamme schlagen,

  Sie sind ja welke Blüten,

  Die keine Früchte tragen –

  Was sollen welke Blüten

  In frischen Sommertagen.


  Am Aktentisch
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  Da hab ich den ganzen Tag dekretiert;

  Und es hätte mich fast wie so manchen verführt:

  Ich spürte das kleine dumme Vergnügen,

  Was abzumachen, was fertigzukriegen.


  


  Am Fenster lehn ich
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  Am Fenster lehn ich, müd verwacht.

  Da ruft es so weithin durch die Nacht. –


  Hoch oben hinter Wolkenflug

  Hinschwimmt ein Wandervogelzug.


  Sie fahren dahin mit hellem Schrei

  Hoch unter den Sternen in Lüften frei.


  Sie sehn von fern den Frühling blühn,

  Wild rauschen sie über die Lande hin.


  O Herz, was ist's denn, das dich hält?

  Flieg mit, hoch über der schönen Welt!


  Dem wilden Schwarm gesell dich zu;

  Vielleicht siehst auch den Frühling du!


  Dann gib noch einmal aus Herzensdrang

  Einen Laut, ein Lied, wie es einstens klang!


  Am Geburtstage
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  Es heißt wohl: Vierzig Jahr ein Mann!

  Doch Vierzig fängt die Fünfzig an.

  Es liegt die frische Morgenzeit

  Im Dunkel unter mir so weit,

  Daß ich erschrecke, wenn ein Strahl

  In diese Tiefe fällt einmal.

  Schon weht ein Lüftlein von der Gruft,

  Das bringt den Herbst-Resedaduft.


  


  Antwort
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  Nun ist geworden, was du wolltest;

  Warum denn schweigest du jetztund?

  – Berichten mag es die Geschichte,

  Doch keines Dichters froher Mund.
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